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Parma, den 22. Nov.

- ^ o r a cftt Tagen kam S> E ber Graf
Savrau, Gcneralgouoernenr der Lombardi-
fchcn Provinzen, ln unserer Hauptstadt a n ,
und si'rg in dem herzoglichen PaUaste ab ,
wo ihm " < ?>.'se'>l 'f. Z?. unserer Gouve-
raininn ein O,u<^!ler angewiesen wurde«
fHachdem er I , M . seine Aufwartuna gec
wackt batie, reiste er nach Florenz ab, in-
dc'"» cr als deVoUmachnqter Kommissar S r .
Mai. ' des Kaisers von Oesterreich den Auf-
trag <sbalten bal, das Herzogthum'Lucca
dem ^.vollmachten Kommissar I . M . der
Infannnn von Spa:ncu Marie i^ouise, Her-
Hl>q,nn von Lncca, Hrn. Barkoty mara ,
spanischen Gesand en am Hofe zu T»rin
ols mezn bef^^rs Abqeo?bnoten' de sich
zu .'osem Ende schon einige Tage zu Flores
" "? 'a l t , zu übergeben. ° Am ."9. in der
«'U" p ^ ' " e / i n englischer Kabinetskourier
bler d'nch Er batte Depeschen an 3 . k H.
we Prwz^ssnm von WaleS und an mehrere
Nü!nn!sch^)ofe he; sich , welch« die trauri,
ge Nachricht n»n dem^Todfallder Prinzessinn
Charlotte enlbmten. ( B . v T )

, , Dgs Ksnizrnch VizMen, f y ^ ^ bis«

her i.l drei Provinzen ( V ^ l 5 , Thäler), bl
Ma^a ra , Demone (am Aetna) und die
Noto, eingetheilt war, ist nun in siebe»
Intendenzen oertbeilt, die nach den Haupt«
städten folgende Nahmen führen:

Valern?o mit /,o5,23! E>, vohncr, Messina,
mit 2)6,734 Einwohnern; katanca mit
289,^Einwohnern; Gitgenti, mit233,877
Einwohüern; Syraku^a, mit 192,710 Ein«
wobnern; Trapani, mit l^5,7»2 Einwoh«
nern, und saltaniss-tH, mit i55,225 Ein-
wobnern. Die beiden ersteren bestehen aus
vier, die andern aus drei Bezirken, zusam«
men mit 1,6^8,955 Einwohnern. Jedem I n -
tendanten ist ein Provinzwlratb zugeordnet,
der aber nu^ eine berathende Stimme
führt, so daß die Verwaltung, PoUzci und
Rekruten, Aushebung jenem zusteht. ) n den
Distrikten befinden sich Unter- Intendanten
und Disiriktualrathe, welche letztere sick jähr-
lich auf , ; Tage versammeln, worauf der
Provinzialratb auf -c Tage zusammentritt.
I n j.-ber ^«metnde wird ein Gemeinderatk
unter dem Nahmen Dekurionat, »on 5en
Gemeindealiedern jährlich erwäblt. Durch
diese Einrichtung ist die b!snerige Verfassung,
nach w,!cher der größte Theil Siziliens von
der WMkübr der Lehensbchtzer abding, ganz
abge.änd«^ (W. 3 )



^ Och w e l z.
Der eidgenössische Vorort hat den Stäne

deil durch ein Kceisschreiben vom 10. Noo.
eine unter den» 27. Okt. von den Ministern
von Oesterreich und Frankreich , den Herren
v. Schrautundo. Talleyrand, in gemeinsa«
men Nahmen erlassene Inschrift mitgetheilt,
worin Beschwerden über Mißbrauch der
Presse geführt werden. „Nicht nur (heißtes
darin unter andern)seyen verschiedene Schwei-
zerische Zeiwngsblätter die dienstfertigen
Echo's von Allem, was die übelberichtigsten
Blätter des Auslandes Unwahres, Belei-
digendes und Giftiges enthalten; nicht nur
gäbe es darunter solche, die ihren Vorbil«
dern die Ehre der Erfindung und der Priori«
tat streitig zu machen sich Mähe gaben,
sondern Schweizer Pressen gäben sich auch
damit ab, alles was ihnen von Schriften
zukömmt, die den Stämpel einer verdienten
Aechtung an sichtragen, begierig auszuneh-
men, zu vervielfältigen, in Frankreich und
sogar in Italien zu verbreiten. So hatten
dieselben unultterbrochen, thclls nachgedruckt,
theils bekannt gemacht: ^ i i l t ^ l . n i l^ Uvi6
ciu H?i^nt'l.n ; das . V ^ n u ^ ' t v«au <l? >t.

t ino cli l e l^li^s) il ssr^n l.^; l ^ l ',)^^^-
swn6 ci« ^ . 1j. Diese Schraten von <mi-»
rüdrei ischem, ruchlosem und gotteso.'rgess?<
nem Inhalt charakterisir«'«» vorzagl'.ch die
literarischen Hpekulazionen der Buchdrucker
im Tessln, aus deren Pressen auch die
schimpfiichsten Lihjlle qegen eine Prinzeffl!,n
von hohem Range hervorgingen, welche el-
ne der achtungswücdigsten Familien ^u krän-
ken geeignet sind. Vollends endlich fand
sich eine höchst mordbrennerische Schri f t ,
die vom offenkundigsten und schamlosesten Geist
der Lüge abstammt, — dle Protestation der
Erzherzoginn Marie Louise an den Wiener
Kongreß, von der die Druckecey Landi in
Mendris eine Uedersetzllng bekannt machte,
und dadurch ihr Bestreben zu Tage leqte,
für alles mitzuwirken, was den thörichten
Hoffnungen der Nevoluzionars in Frank-
reich , in Italien und chrer Verbündeten in
der Schweiz Nahrung geben kan» u. s. w . "

Dle Minister machen aus Auftrag Nree HZ-
fe dringende Vorstellungen bei der Eidsge-
nossenschaft, daß sie diesem, die öffentliche
Rübe und den allgemeinen Frieden gefähr-
denden Unfug kräftig steuern, und seine
Fortsetzung bindern wolle»

Der Vorort bemerkt hierüber in seinem
Kreisschreiben an die Stande: „daß es für
alle eidgenössischen Negierungcn ei-ie ernstli«
che Sorge seyn müsse, den offen:l:<l>en B l^ t -
tern in allem, was die Angelegeuhelten sol-
cher Staaten betrifft, dic mit der Schweiz
in freundnachbarlichen Verhältnissen stehen,
die größte Zurücknaltnng und Bescheid?ndei<
einzuschärfen" ,,auch gegen die Erscheinung
l fügt das Kretsschreibcn hinzu) solcher poli-
tlschcr Schriften, welche den eidgenössischen
Stauden den Vorwurf der Gleichgülnakeit
gegen revoluzio^are Grundsatze zuziehen könn«
tcn, «ehmen wir die Wachsamkett derboben
Regierungen lebhaft in Ansprn h , und kal-
ten u s endlich versichert, daß , was diese
Note von fortwährenden ordnungsstörenden
Verbindungen (in der Schweiz) enthält, bei
gänzl'chenl Mangel an Thatsachen auf i r«^
gen Voraussetzmlgen beruhe, welche lieber«
zengung auch in der Antwort an dte -Hcrren
Gesandten geänssert worden ist. (W Z.)

D e u t s ch l a n d.

W ü r t e m b e r g.
Stut tgar t , vom 2 l . November.

Man erwartet in wenigen Tagen meftrere
lönigl. Edikte und Verordnn',gen, die man
für bockst wichtig halt. Es wird in der
Hosbuchdruckcrei sehr viel gedruckt, „nd es '
dürfen von den Arbeitern keine Kom^unikatio«
neu von 3lußen statt baden. Alles kn:>di-
gct an, daß der bisherige provisorische Zu«
stand nächstens aufhören wird. (S .Z . )

N i e d e r l a n d e .
Vor kurzem verschwand ein Stenereinnchs

mer in einer kleinen Stadt der Niederlande,
nebst Frau und Kindern und ließ Haus und
Hos im Sticke. Aul seinem Tische fand man
eine ungeheuere Menqe von Lottcri?zettcsn 5
für mehr als 12,000 Hr. , und ein Papier,



woraus Folgendes geschrieben stand: ,,Die
infame Lotterie bat mich ga„z und gar zu
Grunde gerichtet, und in die Nothwendig.
keit versetzt, mein Vaterland zu verlasse::,
und anderswo eine Zufluchtsstätte zu suchen;
wein Weib und meine Kinder sind zu be-
jammern. Wer du immer sein wögest, der
dieses iies't, stürze dich nicht in dlesen Ad-
grund l Spiegle dich an meinem sürckterli?
chen Beispiel-, das dir vielleicht nützlich seyn
kann." ( S . Z )

G r o ß b r i t a n n i e n .
Einige wollen wissen, vas Parlament wer-

de wirklich schon am i6. Dez. zusammentre-
ten , aber nur so lange versammelt bleiben,
als zur Aufhebung der vorjabrigen aufferor«
dentllchen Ausnadlnsgesttze nöthig sei. Hier?
auf werde es dissolivnt, und di« Wablcn
zum lzcncn Parlamente gleich im Januar
vorgenommen werden.

Nach Briefen aus Brasilien, die eben über
Falnwuth anlang'cu , war von Rio»Janeiro
«ine Truppenvernarkung nach Montevideo
abgegangen, und die Regierung schien
diesen ^Utz behaupten zn rollen. Die
Elnwobncr von Bahia waren wegen des
Portugiesischen Linienschiffes, welches von
Fernambuw mit Tcuppeu erwartet wurde
(das ad«r bekanntlich nach Lissabon gesegelt
ist̂ >, in großen Besorgnissen.

Die Fnsel S t . Helena hat am 21. Sept.
Naä'ls um halb.i l Uhr zwei heftige Erdsiös-
se erlitten, welche beinahe zwei Minutea
ba,'>erttl:. Die See war gewaltsam bewegt,
die Gwcken des Kirchchums lauteten, Efiek-
ten, d,e unbefestigt auf Kaminen standen,
sielen herab. Dle Bewegung einer ungeheu-
ren Ielsensaule, welche aus den unerreich-
baren Tlefcn des Ozeans gleichsam hervor-
gewachsen tst , und das nachgiebige Meer zu
scineu ril'.ziqen E'sntzen hat, mnfz etwasbe«
sonders Scklecklickes seyn. Schisse, die diese
Il'sc!, zivei Tage vorher verlassen datlen , fühl-
ten dle Bewegung auch auf dem Meere.

(W. 3.)
I n seinem Blatte vom 20. sagt bcr Cou-

rier: Die Traucc«Ceremonien sind gccM-

get, und das Grab hat zwei Genera^ on?n
ln sich anfgel'.ommcil, ous dê  en wir eine
lange Relüe ibr ^'olk liebender Fnrst.n her-
vorgehen zu se en doffteü, und weiche den
Königsschmuck des erlauchten Hau es Vraun-
schwcig bis zur entfern testen Nachkommen-
schaft fortpflanzen sollten«. — Der Prinz Leo<
pold ijt wicder nach Clarcmont zurückgekehrt;
die Königinn will sich nach Bath begeben.—
Man versichert, daß sich die Gemahlinn des
Herzogs von Eumberland (vierter Brudee
des Prinz - Regenten) in guter Hoffnung
befindet. (Wdr.)

F r a n k r e i c h .
Nach der Zeitung von Marseille soll der

Dey von Algier angeblich auf ein sonderba-
res Mittel verfallen seyn, um die Verwü«
stungen der Pest wieder gut zu machen. Es
soll nähmlich jeder über zwanzig Fahr alte
Junggeselle Bastonaden erhalten, bis er sich
zur Heirath entschließt. ( B v. ! . )

Der König hat dem Grafen Deseze, Pair
vvu Frankreich und erstem Präsidenten des
Cassationshofes, rücksichtlich seiner großen
Verdienste und besonders auch wegen der von
ihm freiwillig übernommenen Vertheidigung
Ludwig X V I , die Befugniß ertheilt,'statt
seines bisherigen Wappenoildes in demselben
Lilien in beliebiger Anzabl , und einen Tdurm
welcher jenen dcs Tempels vorstellt, anzuneh,
wen und zur Devlse dte Worte zu wahlcu:
„Der 26. December des Jahrs «792."

(Wdr.)
P r e u ß e n .

Am ' , . November wurde die große Sy«
node der fünf Berlinischen Superintenlens
turen der evangelischen Gemeinen durch e<nen
feierlichen Gottesdienst in dcr DrelfaltigK'Ns«
fircbc eröffnet. Die Predigt bielt Dr .^^ le ie r -
mackcr. Ausser der gesammtcn evangelischen
Geistlichkeit hatten sich, auf vorgegaugene
Einladung der fünf Superintendenten, der
Frcibcrr v. 'Altenstein , als H.inister deS Kul«
tus, nebst den Mitgliedern dcs Departements
cingesunden. Nacb beendigten' Gouesdic:-ste
kcnstnnirte sich dic Sy, ode ,n dem großen
tzaale der ^calzchule, nachdem sie il,rcn



Präses, Prediger Gchseiermacher, ihren Vi«
ze? Präses, Probst Ni!)b?F und i^ren Ze<
kretär, probst ba lstein, aus lhrcr Aitte ge-
wählt und bestätigt, und bi?lt am < '.3i?v.
ihre erste, und a:n »2. ihre zwene Sitzung.

(W. Z )
P o h l e n.

Ein schreiben aus Warschau vom 10.
Mo», melde«:

Dic?ekigeD?effegeht hier günstig fort >md
ist ungleich besser als die letzte war. Man
lieht täglich einen starken Vertrieb der Waa«
ren, mit ivelchsn "icht nur das große M a ,
rievill^che Gebäude, sondern auch andere Pri-
vat-Niederlagen in der Stadt und die ZoU<
packka.nmer angefüllt sind. ^»is jetzt sind,
laut der bekannt gemachten Liste, 9» aus«
ländische Kaussente mit Waaren hier einge«
troffen, «vorunter auch eiuige aus Frank-
reich und aus der Moldau. I n dec Folge
kann Warschau ein äusserst wichtiger Mittel-
punkt in Nucksicht des Handels im Norden,
nemlich zwischen Deutschland und Nußland
werden.

Die zur Messe verordnete General-3 -
lputation bat den hier eingetroffenen Kauf-
leuten in Erinnerung gebracht, daß die zur
Messe aebrack>ten Waaren nicht einzeln, son»
1>ern Stückweise, in ganzen Abtheilungen ver-
kauft werden däcfeu, und zwarSchmttwaae
»en nur in ganzen Stücken; sogenannt' kur-
ze Waaren Dutzendweise; Galanterie- und
Bijouterie-Waaren wenigstens im Werthe
»on i«x> Pohlnischen Gulden lc.

(W. Z.)

F r e y e s A m e r i k a .
Die Anzahl der Manufakturen und Fabri,

Ven wäckist mit jedem 'sa^re dei nns , schreibt
sin nordamerikanisches Blatt, und scholl ssnd
« i r im Stande, die mehrstcn ^?^ i,usaktur-
waaren zu eben so billigen Prelln, , als
die Engländer zu verkaufen; der Ab^tz der
engli<". Waaren vermindert sich deßhalb im
Ganzen bedeutend; mau rechnet, daß in
diesem Iabre für 900,000 Thaler weniger
eingeführt worden, als im voria/n. Aocr
«nsere Waaren sind größte» Theils auch

belser, ^ls die engi i'.Heu ; dieh erbellt d iraus,.
day wir m?.ncne ^eodu t̂e unserer '̂ i?>?ikel»
mit^ Hortfteil in dcn cn^is<)-wesiindjsch?n
Besitzungen verkaufe,, obi.lt'ich sie dort auf
h s Strei>.)ste verbotl^u ftl:d. England gab
sich alle ersinnliHe Mü'^e, uns di? neuen
ErNndungen und Verbesseru»,, zen il'ree Baum»'
wollen-und Mollen: Maschinerien vorturnt«
halten; aber d r̂ Hunger d^t üns das zuge«
führt , wa« die englische Ha lyncht uns vor«
entdalten wollte; sett zwei Fabren smd K'n-.st?
ler aller Art von England zu u^s gelotn<
men , w?il fle i : ihrem Vaterland nlcht mel)<r
ihren notdürftigen Unterhalt erwerben fonn-
ten. Jetzt siild jvir nichl aMin im Besitz
aller jener Verbesserungen , sondern iu unse»
rer Mitte sind mehrere Männer angestanden,,
die das englische Maschinenwesen noch be?
dnlteno vervoMommilet haben. (Wdr.)

Vecniis6)te Nachrichten.
Es ist bekannt, daß nach einem astrono-

mischen Statute zu Leipzig Niemand vor denr.
dreißigsten Jahre seines Alters eine Pro-
fessur l-clseidt'l kann. Der berühmte Proses-
sor der Dichteunst, August Clodius, hielt
im 28sten Jahre darum an, und gab sich fur
3c>aus. Die .^urfürstinn von Gachicn wür«
bigte ihn ihrer besondern Gnade, und fragte
ibn einst über der Tafel, im Bci<>yn dcs
Oberkonsistorial-Präsidenten , wie alt er sei?
klodius defand sich nun in einer großen
Verlegenheit; denn oa^ solltecr antworten?
Lüge» wollt' er nicht, und gleich wohl könn»
teer auch nicht widerrufen, was er schon
eher behauptet hatte Ein witziger Einfall
half ihm aus dieser kritischen Lage. ,,5u<
er kurfürstliche Durchwuckt, sprach er, in
Dresden bin ich acht und zwanzig und cin
halbes Iabr a l t , - i n ' L^pzig aber muß tch
dreißig Jabre alt seyn." "iicse Antwort
gcsicl der Kll'rfürMnn ô wohl, baß sie ihm
einst zu Lelp îg ^nrch einen Kaminerhcrrn
sagen ließ, sie würde sich freuen , wennsich
der Mann wohl befände, der in Dresden
jü«qer als in ^Leipzig <et.., ^ <S. ?>.) ^

>W e ch se'l C 0 ur.s, in W i e n
am 5. December 181,7.
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